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Sieben Stimmen und manche Überraschung
Mit demAbend «Heimspiel» hat das Stimmen Festival Ettiswil begonnen. Gleich sieben Sängerinnen und Sänger gab es zu entdecken.

Arno Renggli

Effizienz pur, mochteman den-
ken: An einem einzigen Abend
gleich sieben Sängerinnen und
Sängererleben!Natürlich ist das
keineCastingshow,woamEnde
jemandgewinnt.Darumwerden
hier keine qualitativen Verglei-
che angestellt. Doch wenn Sie
nicht sofort ansEndedesTextes
springen, können wir verraten:
Eswirdnocheineganz subjekti-
ve Einschätzung geben, wer
vielleicht die grösste Entde-
ckung des Abendswar.

KräftigePerformance –
betörendeSphären
DenAuftaktmachtdie inSchötz
geborene Singer/Songwriterin
AnnaMae.Wievieleandere, ist
die 34-Jährige von der US-ame-
rikanischen Musiktradition be-
einflusst. Doch ihre neueren
Songs sind auf Französisch. Mit
diesen bestreitet sie die Hälfte
ihresSets, daswiebeidenande-
ren eine Viertelstunde dauert.
Auch klanglich ist sie vielseitig.
Ihre Stimme ist facettenreich,
durchsetzungskräftig, erinnert
einweniganAnastacia.Charak-
teristisch für sie ist auchdas früh
einsetzende Vibrato. Sie per-
formt energischmit Körper und
Mimik. Unwillkürlich wird man
neugierig,wie esmit schweizer-
deutschen Texten wäre. Wer
weiss, was die Zukunft bringt.

Die in Willisau aufgewach-
sene Claudia Greber tritt mit
Bassist Simon Iten auf. Ob der
gewusst hat, dass punktgenau
um 20 Uhr die Kirchenglocken
in die volle Büelacherhalle her-
eindröhnen? Jedenfalls baut er
diesegleich in seinBasssolo ein.
Der Auftritt von Greber ist der
anspruchsvollste des Abends.
Oft geht es in jazzige Sphären
mit luftigen Läufen, die mit
scheinbar müheloser Präzision

erklingen. Sprachlich ist sie
ebenfalls vielseitig, singt neben
Englisch auch Hoch- und
Schweizerdeutsch. IhrKlang ist
betörend, mit sehr viel Kopf-
stimmenanteil auch in tieferen
Lagen. Gerade dort hat sie eine
obertonreicheWärme,dieGän-
sehaut verursacht. Anschlies-

send folgt der «amerikanischs-
te»Auftritt desAbends.

Auftritt amTurnerabend,
Auftritt aufdemLaufband
DassdiegebürtigeGrosswange-
rin JuliaHerzogalias JuliaHeart
ihrHerzandenUS-Folkverloren
hat, istunverkennbar.DasStich-

wort «Nashville» fällt zwangs-
läufig. 2020 in Montreux mit
dem Newcomer-Award ausge-
zeichnet,wirkt sieaufderBühne
fast schüchtern. Damit kontras-
tiert ihrekräftigeStimmemit ty-
pisch amerikanisch reduzierter
Diktion. Die Texte haben da-
durch fürunsereOhrenweniger

Verbindlichkeit, derSoundsteht
im Zentrum. Übrigens sei sie,
wie sie erzählt, zum letztenMal
aufderBühnederBüelacherhal-
legestanden,als siemitvierzehn
JahrenbeimeinemTurnerabend
des STVEttiswil auftrat.

Bis dahin ist alles in geord-
neten Bahnen verlaufen. Dann
kommt James Fonda alias
ChristianAregger, auchbekannt
alsGitarrist desDuosBlindBut-
cher. Im schrillen androgynen
Aerobic-Outfit schreitet der
Sempacher einen grossen Teil
seinesAuftritts auf einemLauf-
band ab – just im Takt seiner
Songs. Ein Gag, der als Überra-
schungseffekt gelingt. Klar, sei-
ne Stimme gehört nicht zu den
besten des Abends. Aber er ist,
mit Gitarre und viel Playback-
Unterstützung, eben ein Ge-
samtkunstwerk.

VolleKonzentration
undvielZuckerguss
Mit der gebürtigen Schötzerin
und Wahlpariserin Lea Maria
Frieswirdeswieder anspruchs-
voller.WieClaudiaGreber lässt
sie sich von einemBassisten be-
gleiten, was ihrer Stimme viel
Raum gibt. Sie bewegt sich stil-
sicher zwischen Pop und Jazz.
Ihre Performance mit vielen
stimmlichen Farben wirkt hoch
konzentriertundkontrolliert. In-
teressant auch, was sie über ihr
AuswandernnachParis sagt:Da-
durchsei sie sich ihrerSchweizer
Wurzelnumsobewusstergewor-
den, auchmusikalisch.

Der zweiteManndesAbend
istLong Tall Jefferson alias Si-
mon Borer. Optisch seinem
Künstlernamen alle Ehre ma-
chend,überzeugt ermit sehr an-
genehmer Stimme und einem
auffallend guten Begleitgitar-
renspiel.Musikalisch bewegt er
sich im grossen Teich des US-
Folks, melodiös und harmo-

nisch alles im gefälligen Rah-
men. Sympathisch wie er ein-
räumt, dass er seinerMusik viel
GlitzerundZuckerguss gibt,mit
«CloudFolk»hat er ein eigenes
Wortdafür kreiert.Wohldosiert
setzt er fürmehrstimmigenGe-
sangoder anderevokaleEffekte
auch Elektronik ein.

DerStar-Appealwird
musikalischeingelöst
Elektronik kennt man auch von
HeidiHappyaliasPriskaZemp.
Die Dagmersellerin beschliesst
den Abend. Der Star-Appeal ist
offensichtlich, eine Mischung
aus Persönlichkeit und langjäh-
rigem Erfolg. Und musikalisch
löst sie denNimbus voll ein: Sie
bietet die bekannten, loopgene-
rierten Klanggebild. Aber auch
ihre pure Stimme ist faszinie-
rend.Dasind janichtnurdiezar-
ten, honigsüssen Klänge. Dank
imposantenStimmumfanggeht
es locker auch ins Baritonale.
Das hilft ihr auch, als sie für das
mit Stephan Eicher aufgenom-
meneDuett«Wägvomir»Letz-
teren auf die Bühne bittet. Der,
übrigens letztes JahramFestival,
erscheint natürlich nicht. Wor-
auf Heidi Happy Eichers Part
halt selberübernimmt, zurFreu-
de des den ganzen Abend bes-
tens gelaunten Publikums.

IhrAuftritt ist der finaleHö-
hepunkt. Aber als Entdeckung
können wir sie ja schlecht be-
zeichnen. Dafür wählen wir
ClaudiaGreber.Ganz subjektiv:
Weil sie starkgesungenhat.Und
neben Heidi Happy als Einzige
auchaufDeutsch,womit sie sich
grösserer inhaltlicher Verbind-
lichkeit aussetzte. Und vor al-
lem:Weil das,was so schwer ist,
bei ihr ganz leicht gewirkt hat.

Stimmen Festival Ettiswil
Noch morgen und am Sonntag.
Infos: www.stimmen-festival.ch

ANZEIGE

Duschen in der Turnhalle: Besondere Geschichten aus Ettiswil
Abschied Das Stimmen Festi-
val Ettiswil feiert dieses Jahr
nichtnur sein20-Jahr-Jubiläum.
Diese Ausgabe ist zugleich die
letzte für Festivalleiterin Sabri-
na Rohner-Troxler und ihren
Mann Adi, mit dem zusammen
sie 14 Jahre lang die Program-
mierung verantwortet hat.

Sie blickt voller Freude auf
diese Zeit zurück. «Am schöns-
tenwaren immerdieBegegnun-
gen mit Menschen, mit den
Künstlerinnen und Künstlern
und dem Team.» Glücklich sei

sie, dassauchnochdereineoder
andere Wunsch in Erfüllung
ging. Etwa, dass der britische
Sänger Fink dieses Jahr doch
noch auftrete, nachdem das für
2020 geplante Konzert Corona
zumOpfer gefallen war. Natür-
lich gebe es schon Acts, die sie
gerne noch in Ettiswil hören
würde, etwa SophieHunger.

LivekomponierterSongund
spontaneNeubesetzung
In all den Jahrenereigneten sich
viele ganz besondere Geschich-

ten: So erinnert sich Sabrina
Rohner-Troxler an den Auftritt
der britischen Sängerin Ala.ni:
«Diese trat im abgedunkelten
SaaldesGasthauses zur Ilgeauf.
UndhattedannMitleidmitdem
Publikum,weil esdraussenson-
nighellwar.Alsozogsiepersön-
lich die Vorhänge auf. Und bei
einer Improvisation brach sie
plötzlich ab, flitzte von der Büh-
ne, um ihr Handy zu holen. Sie
fanddie Improsogelungen,dass
sie diese gleich als Songidee
speichernwollte.»

Die Schweizer Band Hildegard
lernt Fliegen war 2016 wegen
Stau derart spät dran, dass man
sie gleich in die Turnhallengar-
derobeverfrachtete,wodieMit-
glieder duschen konnten, um
danndirekt auf die Bühne zu ei-
len. Speziell war auch der Auf-
tritt eines irischenGesangstrios.
Eshatte sichkurzvordemGig in
Ettiswil aufgelöst und wollte
nicht kommen. Als die Festival-
leitung insistierte, erschien das
Trio in kurzfristiger Neubeset-
zung. Sabrina Rohner-Troxler:

«Das Schöne ist, dass diese Be-
setzungdannzusammenblieb.»

AuchderTod
spielte eineRolle
Besonders emotionalwarnatür-
lichdieSituation2022, als Stiller
Has auftreten sollte und Sänger
EndoAnacondawenigeMonate
davor starb. Umgekehrt lief es
bei der Genfer Band Dead Bro-
thers. Diese hatte 2021 in Ettis-
wil ihren letzten Auftritt noch
mitFrontmanAlainCroubalian,
der kurz danach verschied.

Wieerwähnt, prägteauchCoro-
nadasFestival.DieAusgabevon
2020 fiel aus, 2021 durfte man
maximal 50 Personenmit gros-
senAbständen indieBüelacher-
halle lassen. «Und während ich
undmeinMannselbermitCoro-
na im Bett lagen, liess es sich
Steff laCheffenichtnehmen,vor
dem Auftritt auf dem Schulge-
lände noch Basketball zu spie-
len», lachtSabrinaRohner-Trox-
ler. Auch das typisch dafür, wie
wohl sich Künstlerinnen und
Künstler inEttiswil fühlen. (are)

Oben: LeaMaria Fries undClaudia Grebermit Bassist Simon Iten.Unten:Heidi Happy und James Fonda
alias Christian Aregger auf dem Laufband. Bilder: zvg/Markus Frömml (Ettiswil, 30. 5. 2024)

Jetzt Nachlass planen.

Vermögen ist Familiensache.


